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1 . Pflegepersonalstärkungsgesetz

Sachstand
Die Festlegungen des GKV-Spitzenverbandes nach § 8 Absatz 6 SGB XI wurden am
21 .1 2.201 8 den Leistungserbringern zum Herstel len des Benehmens zugesandt.
Diese Festlegungen sind sehr einseitig, sehr bürokratisch, sehr verwaltungsintensie und
noch nicht genehmigt.

Pflegeeinrichtungen, die bereits in Vorleistung gegangen sind und neue Pflegekräfte
schon in der zweite Jahreshälfte 201 8 gesucht und eingestel lt haben, sol len laut diesen
Festlegungen nicht berücksichtigt werden, da der Eintrittstermin fest als 01 .01 .201 9
gelten sol l .

Übergangsverfahren Bayern
Leider wurden die nicht genehmigten Festlegungen des GKV-Spitzenverbandes als
Übergangsverfahren für Bayern festgelegt.

Da diese Regelungen u. E. rechtl ich unwirksam sind, empfehlen wir, weiterhin Anträge
zu stel len und auf die endgültigen Festlegungen zu warten.

Fazit
Schnel l und unbürokratisch sol lten 1 3.000 Stel len für die Pflegeheime zum
01 .01 .201 9 geschaffen werden. So haben wir das nun neun Monate von der Pol itik
gehört.

Mit dem Entwurf der Festlegungen des GKV-Spitzenverbandes wird nun das
Gegenteil den Pflegeheimen präsentiert: Viele Hürden und sehr viel nicht
refinanzierter bürokratischer Verwaltungsaufwand.

Für die Pflegekräfte ist dies demotivierend, da diese weiter auf eine Verbesserung in
der Pflege warten müssen.



2

2. Pflegestatistik 201 7 zeigt auf:
Bayrische Pflegesätze nur noch Mittelmaß

Die neue Pflegestatistik 201 7 (Deutschlandergebnisse) wurde am 1 8. Dezember 201 8
von den statistischen Ämtern des Bundes und der Länder veröffentl icht. Die Pflegesta-
tistik wird seit 1 999 al le zwei Jahre durchgeführt; die Ergebnisse zur Pflegestatistik ste-
hen im Internet kostenfrei zur Verfügung unter:
www.destatis.de/DE/Publikationen/Thematisch/Gesundheit/Pflege/PflegeDeutschlan-
dergebnisse.html

Die Pflegestatistik 201 7 offenbart: Bayrische Pflegesätze bewegen sich im Steilflug ins
Mittelmaß.

Bayern auf Platz 6 abgerutscht

• Die Bayrischen Pflegesätze inkl. der Entgelte für Unterkunft und
Verpflegung, liegen im Ländervergleich mit durchschnittlich
2.702,21 Euro im Pflegegrad 3 nur noch auf Platz 6 hinter den Spitzenreitern
Saarland, Nordrhein-Westfalen und Baden-Württemberg; selbst Berl in und
Rheinland-Pfalz zogen an Bayern vorbei.

• In den Jahren 201 1 bis 201 5 lag Bayern stets mit nahezu identischen Vergü-
tungssätzen knapp hinter Baden-Württemberg in der Spitzengruppe auf
Platz 2 - 4. In der aktuel len Erhebung l iegt Bayern rund 240 Euro (durchschnittl ich
über al le Pflegegrade) hinter Baden-Württemberg zurück. Im Saarland und NRW
sind die Vergütungen 348 bzw. 308 Euro höher als in Bayern.
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Land

Durchschnittl iche Vergütung
für vol lstationäre Dauerpflege

Pflegesatz des Pflegegrades inklusive
Entgelt für Unterkunft und Verpflegung

1 2 3 4 5

1 . Saarland 2.1 97,24 2.535,20 3.024,96 3.545,76 3.776,03

2. Nordrhein-Westfalen 2.1 79,90 2.499,00 2.988,46 3.500,43 3.731 ,01

3. Baden-Württemberg 2.1 40,05 2.421 ,74 2.91 6,37 3.428,33 3.659,53

4. Berl in 1 .959,05 2.329,26 2.81 4,1 5 3.31 2,1 3 3.536,63

5. Rheinland-Pfalz 1 .927,41 2.232,52 2.724,1 1 3.237,60 3.467,88

6. Bayern 1 .789,30 2.209,71 2.702,21 3.21 6,31 3.442,33

7. Hamburg 1 .571 ,80 2.1 77,77 2.668,1 4 3.1 70,98 3.41 4,95

8. Hessen 1 .721 ,1 6 1 .974,87 2.438,47 2.943,44 3.21 5,70

9. Brandenburg 1 .634,47 1 .902,1 6 2.392,23 2.900,55 3.1 35,09

1 0. Bremen 1 .694,09 1 .883,61 2.381 ,28 2.81 5,07 3.041 ,39

1 1 . Schleswig-Holstein 1 .583,97 1 .824,59 2.326,22 2.833,01 3.068,1 6

1 2. Niedersachsen 1 .491 ,80 1 .753,71 2.245,00 2.756,05 2.987,55

1 3. Thüringen 1 .531 ,95 1 .741 ,85 2.231 ,31 2.742,67 2.972,64

1 4. Mecklenburg-Vorpommern 1 .459,25 1 .680,71 2.1 69,55 2.680,00 2.909,98

1 5. Sachsen-Anhalt 1 .361 ,60 1 .61 8,04 2.1 05,67 2.620,38 2.851 ,57

1 6. Sachsen 1 .383,81 1 .575,1 5 2.056,39 2.562,28 2.796,21

Deutschland 1 .822,46 2.1 1 7,54 2.606,39 3.1 1 6,53 3.349,85

(Euro pro Person im Monat)

Fazit Preisvergleich
Trotz angeblich guter Personalausstattung in der Pflege wird Bayern im Preisvergleich
„nach unten durchgereicht“ und befindet sich nur noch geringfügig über dem
bundesweiten Durchschnitt. Unter den westdeutschen Flächenländern haben nur
noch Niedersachen und Hessen niedrigere Pflegesätze.
Bayern hat somit den Anschluss an die Spitzengruppe verloren.
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Haben Sie Fragen?
Dann wenden Sie sich bitte an Herrn Hubert Braun
per E-Mail unter hubert.braun(at)schwan-partner.de
oder rufen Sie an unter 089 6651 91 -36

Die Gründe dafür sind nicht refinanzierte Verwaltungskosten, Sachkosten und
Hauswirtschaftskosten. Die bayrischen Pflegeheime haben hier dringenden
Handlungsbedarf!

Verteilung der Pflegegrade: höchste Pflegegrade in Bayern und Baden-Württem-
berg
• prozentual gesehen hat Bayern im Ländervergleich mit 1 7,4 % den zweithöchsten
Anteil an Pflegegrad 4 (1 6,1 % im deutschlandweiten Durchschnitt) und mit 8,2 %
sogar den höchsten Anteil an Pflegegrad 5 (6,6 % im deutschlandweiten Durch-
schnitt)

• würde man einen durchschnittl ichen Pflegegrad bilden, läge Bayern und Baden-
Württemberg gemeinsam an erster Stel le mit einem durchschnittl ichen Pflege-
grad von 2,88 % (2,81 % im deutschlandweiten Durchschnitt)

Quelle: Pflegestatistik 201 7


